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Urlaub mit Tierschutz verknüpft 
Mit dem Tierschutz hatten 
sich Gaby und Hans-Ulrich 
Droege schon seit längerem 
beschäftigt, schließlich 
stammt ihre Hündin Jule aus 
einem spanischen Tierheim, 
von wo sie vor viereinhalb 
Jahren nach Kiel kam. Doch 
auch auf Sardinien gibt es 
eine große Hunde-Problema
tik und viel Katzenelend, 
wie das Kieler Paar bei sei
nen Urlauben auf der italie
nischen Insel immer wieder 
feststellen musste. 

Von Rainer Langholz 

Bei einem Urlaub auf Sardi
nien hatten Droeges auch 
Christiane Broichhausen ken
nengelernt, die dort mit Hun
den am Strand unterwegs war. 
Christiane Broichhausen woll
te 1996 einen entspannten 
Surfurlaub auf Sardinien ma
chen. Doch das Elend der dorti
gen Katzen und Hunde ließ aus 
dem Urlaub letztlich ein HUfs
projekt werden. 1997 nahm sie 
ihre Arbeit in Form eines Tier
schutzprojektes in der Gallura, 
einer Region im Nordwesten 
Sardiniens auf, 2003 gründete 
sie dann die gemeinnützige 
Tierschutzorganisation "res
pekTiere", zunächst vor allem 
als Katzenhilfsorganisation im 
Norden der Insel. Das Einsatz
gebiet und die Hilfeleistungen 
wurden dann stetig erweitert. 
Und da Tierelend weder vor 
Tierarten noch vor Länder
grenzen Halt macht, sieht sich 
der Verein schon längst nicht 
mehr ausschließlich als Kat
zenschutzinitiative für Nord
sardinien. 

Geholfen werde überall dort, 
wo durch persönlichen Einsatz 
und Organisationstalent Tier
elend gelindert werden kann 
und wo die finanziellen Mittel 
ausreichen, heißt es. Viele 
deutsche Helfer verbringen re
gelmäßig ihre Jahresurlaube 
vor Ort, um ehrenamtlich im 
vereinseigenen Tierheim anzu
packen, das mittlerweile einen 
neuen Standort hat, nachdem 
das alte aufgegeben werden 
musste. Im Herbst und Winter 
engagieren sich dort auch mehr 
Einheimische, die in den ande
ren Jahreszeiten in der Touris
musbranche arbeiten. 

In dem Welpengehege des 
neuen Tierheims traf Ehepaar 
Droege in diesemJahrdann die 
acht Monate junge Lani: Die 
kleine Hündin, die nur vier Wo
chen alt mit 15 Geschwistern 
einer Kiste in den Bergen ge
funden worden war (ohne Mut
ter), sprang Gaby und Hans
Ulrich Droege abwechselnd 

Jule (links) und Lani sind ganz schnell ein Herz und eine Seele geworden. 

auf den Arm, ließ gar nicht von 
den beiden Kielern ab. Droeges 
blieben dann drei Wochen vor 
Ort, schauten nach Lani und 
spendeten für Zeckenhalsbän
der: "Die Blutsauger sind dort 
die absolute Plage", erklärt 
Gaby Droege. 

Schnell war allen klar: Lani 
hatte sich ihre Familie ausge
sucht. Und da Lani schon alle 
vorgeschriebenen Impfungen 
und Dokumente hatte, geschah 
es zum ersten Mal, dass ein Tier 
den neuen Haltern direkt mit
gegeben wurde. In der Regel, 
erklärt Gaby Droege, werde 
zunächst in Deutschland das 
geplante neue Zuhause gründ
lich angeschaut, ob Tier und 
Halter und Bedingungen auch 
zusammenpassen. Wenn die 
Chemie stimmt, müssen Herr
chen und/oder Frauchen ihren 
neuen Liebling dann am Flug
hafen abholen. Und später gibt 

es noch eine "Nachkontrolle", 
ob Tier und Halter auch glück
lich miteinander werden. Und 
der neue Halter muss sich ver
pflichten, das Tier - falls noch 
nicht geschehen- kastrieren zu 
lassen. 

Lani hatte das Glück, sich 
schon auf Sardinien mit ihren 
neuen Menschen "akklimati
sieren" zu können, "und sie hat 
sich viel von der Großen abge
schaut". Jule gewöhnte sich 
schnell an den Neuzugang, die 
beiden spielen und schmusen 
und schlummern zusammen. 

Auf Sardinien ist respekTie
re im Laufe der Jahre übrigens 
die wichtigste Anlaufstelle für 
Tierschutz in der Bevölkerung 
geworden. Dieser enge Kon
takt werde genutzt, um "mit 
viel Diplomatie" ein Umden
ken in der Bevölkerung zu be
wirken, sagt Christiane 
Broichhausen. So werden, wo 

immer möglich, die sardischen 
Behörden und die Bevölkerung 
mit in die Verantwortung ge
nommen. Ganz langsam setze 
ein Wandel im Denken ein, 
Hunde als Familienhunde zu 
sehen, um die man sich küm
mern muss. 

In der Bevölkerung weiß man 
allerdings inlmer noch nicht 
viel über die Notwendigkeit 
von Kastrationen, es gibt dafür 
kein Geld, es mangelt an Inte
resse. Hier setzt die deutsche 
Organisation an. Die Kastrati
on streunender Tiere hat für 
den Verein oberste Priorität. 
Dann geht es gleich als nächs
tes um die- auch medizinische 
- Versorgung der Tiere und 
dann um die Vermittlung in gu
te Hände. Der Verein nimmt 
auch Touristen" unter die Fitti
che", die während ihres Ur
laubs auf Sardinien mit dem 
Tierelend konfrontiert werden 

Foto Langholz 

und gern helfen wollen, aber 
nicht wissen wie. Aber nicht 
nur auf Sardinien ist respek
Tiere aktiv: Ein Schwerpunkt 
der Arbeit in Deutschland liegt 
in der Oberpfalz. Hier hilft ein 
präventives Projekt Bauern
hofkatzen. Aber auch der ver
einsübergreifenden Kooperati
on mit anderen Organisationen 
oder der Hilfe für Privatperso
nen, um für schwer vermittel
bare Katzen oder Hunde ein 
gutes Zuhause zu finden, fühlt 
sich der Verein verpflichtet. 

Für all diese Aufgaben wer
den stets weitere Interessenten, 
Förderer, Spender und aktive 
Helfer gebraucht. Wer Interes
se an einer ehrenamtlichen Tä
tigkeit hat, kann sich bei An-
drea Koch (andrea.koch@res

pektiere.com oder Tel. 0160-
97737871 melden. 

• www.respektiere.com/ 


